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Zwei Millionen Erwerbslose
wieder in Arbeit

Berlin , 25. Juli . Das neueste Heft des „NeichsarbeitS-
marktanzeigers" enthält eine Fülle von inter :fsantem Zah¬
lenmaterial über die Abnahme der Arbeitslostgkeit in
Deutschland . Besonderen Wert hat in diesem Zusammen¬
hang die Krankenkassenstatistik . Hieraus acht wiederum her¬
vor. daß die Zahl der Beschäftigten stär/er zugenommen hat.
als die Zahl der bei den Arbeitsäm -MN gemeldeten Arbeits¬
losen im gleichen Zeitraum sich verminü-rr hat. Das ist aber
zurückzuführen darauf , daß von der Krankenkaffenstatistik
auch die sogen , unsichtbaren Arbeitslosen erfaßt werden. Nach
dieser Statistik ist seit der Regierungsübernahme durch Adolf
Hitler bis Ende Mai die Zahl der Beschäftigten um 1,7 Mill .
gestiegen. Da in der gleichen Zeit des Vorjahres die Zahl
der Beschäftigten nur um 660 000 anstieg , ist die starke Zu¬
nahme der Beschäftigtenzahl in diesem Jahre also nicht nur
mit den Saisonentwicklungen zu erklären . Die Differenz in
der Zunahme der Beschäftigtenzahl zwischen der Zeit vom
30. Januar bis 31. Maj ös. Js . und der des gleichen Zeit¬
raums des Vorjahres beträgt also über eine Million .

Da bei den Arbeitsämtern vom 31. Mai bis zum 15. Juli
— die Krankenkastenstatistik liegt erst bis zum Mai vor —
ein Rückgang der Arbeitslosen um 210000 zu verzeichnen ist
und außerdem auch di« Zahl der unsichtbaren Arbeitslosen
während dieses Zeitraums vermutlich weiter stark abgenom -
men hat . so ist die Zahl der seit der Regierungsübernahme
durch Adolf Hitler in den Arbeitsprozeß eingereihten Er¬
werbslosen auf über 2 Millionen Köpfe zu veranschlagen .

Zwei weitere oftpreußische Kreise srei von
Meilslosen

Königsberg » 23. Juli . Der Landrat des Kreises
Heilsverg hat dem Overpräsidenten gemeldet» daß am Sams¬
tag die letzten Arbeitslose« des Kreises Arbeit erhalten
haben. Auch der Kreis Neidenbnrg ist jetzt frei von Arbeits¬
losen.

Sie konnten zusammen
nicht kommen . . .

könnte man ruhig die Weltwirtschaftskonferenz überschrei¬
ben. Wobei zu bemerken wäre » daß bas Wasser, das die
Königskinder des — Liedes nicht zusamrnenkommen läßt,
auf der WWK nicht als etwas von Natur aus vorgelegrnes
Hindernis störend wirkte. Vielmehr sind die Wassergräben
durchaus ein menschliches Erzeugnis und es gehört zur
besonderen Kennzeichnung dieser Konferenz, daß sie die Grä¬
ben , anstatt sie einzuebnen, noch mehr vertieft hat.

Die Weltwirtschaftskonferenz hat gestern mit der Sitzung
des Währungsausschusses im wesentlichen sein Ende er¬
reicht , an dem selbstredend eine Entschließung steht. Ihr
Inhalt fordert oder empfiehlt zunächst Organisierung de:
internationalen Schuldenverhandlungen : wohlgemerkt nicht
Regelung der internationalen Schulden, sondern zunächst
nur Organisierung der Verhandlungen zu diesem Thema.
Weiterhin wird Rückkehr zur Währungsstabilisierung , die
endgültige Annahme des Goldes als Währungsstandard u.
als Deckung der Notenbanken als -.wünschenswert" bezeich¬
net, ferner die Schaffung bzw . Zusammenarbeit der Zen¬
tralbanken und eine internationale Vereinbarung hinsicht¬
lich des Silberpreises und die Ersetzung der „minder¬
wertigen" Papierwährungen durch Silber gefordert.

Das ist der Weisheit letzter Schluß einer Konferenz , die
mit soviel Tamtam , Würde und Pomp und soviel Hoffnun¬
gen begonnen hat, die schon nach den ersten Tagen ihre
völlige Zwecklosigkeit erkennen ließ und die nunn .ehr un¬
geachtet aller Prestigeverluste und des Eingestehenmüsteus
ihres Mißerfolges abgeblasen wird .

Warum mutzte die Konferenz scheitern ? Weil verschie¬
dene Gruppen mit ganz verschiedenen Absichten zur Kon¬
ferenz gingen» indem sie teils ihren machtpolitischen Stand¬
punkt durch wirtschaftliche Maßnahmen , teils den wirtschaft¬
lichen Standpunkt durch politische Maßnahmen stützen woll¬
ten. Die Interessen gingen von vorneherein auseinander .
Die einen meint- n . die Kriegsschulden und die internationale
Verschuldung müßten geregelt werden, damit die Währun¬
gen stabil und dadurch der Welthandel wieder rentabel und
geordnet würde : die anderen kamen von der Hanöelsseite
und betrachteten die künstliche Erörterung der Preisebene
als Voraussetzung zur Gesundung der Währungen : die
dritten gingen nur von der Währung aus und vermeinten,
mir einer ebenso künstlichen wie nutzlosen Feststellung von
bestimmten Bezugsverhältnissen zwischen zwei Währungen
die Weltwirtschaft retten , zu können. Das waren abgesehen
von den Mitläufern die Hauptfragen , die aber inmitten der
theoretischen Schlachten immer wieder von der Tatsachen¬
welt gestört und durcheinander gebracht wurden , daß Roosc-
velt seinen Dollarentwertungskampf gegen England und
Japan frischfröhlich weitertrieb und sich um die Konferenz
weiter nicht kümmerte. Um die Verwirrung vollzumachen ,
spielte sich im Hintergründe noch der Kampf zwischen den
Staaten ab , die gewillt sind, nunmehr eine Zeitlang mit
dem Silber dieselben großen Geschäfte zu machen, wie nun
lahrzehntelang die Goldländer mit dem Gold . Zu tiefst
offenbarte sich auf der Konferenz die vollkommene Unfähig¬
keit des bisherigen Wirtschaftssystems, das seine Macht¬
position io stark ausgebaut hat , baß es sich überschlagen muß :
der internationale Leihkapitaltsmus hat solange un¬
produktiv und damit zerstörend gewirkt, bis stch eines Tages
ja zeigen mußte, daß die Völker nicht gewillt sind , im
Ueberflutz zu verhungern , nur um ein falsches System am
Leben — und zwar an einem sehr guten Leben — zu er¬
halten.

Man kann die schwebenden Fragen dahin zusammenfasten ,
baß man sagt , es hat sich der Bankerott des Weltwirtschafts,
gedankens offenbart : jene Auffassung, die — vom Leibkavt-
talismus — davon ausging , baß die einzelnen Wirtschaften
so eng miteinander verflochten sind, daß sie kein Eigenleben
mehr haben können , basiert auf der aemeinsamen Grund-
läge des Stoffes Gold. Oder ganz einfach ausaedrückt : wenn
in Kanada der Weizen so billig ist . daß er trotz Fracht und
Zöllen noch weniger kostet als der vom deutschen Bauern
dem Botzen abgerunqene Weizen, warum soll der deutsche
Mensch dann den deutschen Weizen kaufen , auch wenn der
deutsche Bauer zugrundegeht ? Dem io auf die einfachste
Formel gebrachten Problem steht die gerade vom National -
sozialismus getragene , klare Erkenntnis entgegen , daß wir
wohl in einer Weltwirtschaft leben , jedoch nicht im Sinne
eines unbedingten Abhängigkeitsverhältnistes . Vielmehr : zu-
erst muß die nationale Wirtschaft erstarken und alle ihre Er¬
zeugungsquellen erschließen und dann erst kommt die Welt¬
wirtschaft . Wenn — um bei dem obioen Beispiel zu bleiben
— der deutsche Bauer zugrundegeht , weil der ausländische
Weizen billiger ist . dann wird sich dieses „Billiger " sehr
schnell in furchtbares ..Zuteuer " für die deutsche Wirtschaft
verwandeln . Ter Gedanke der Nationalwirtschaft ist der
einzig gesunde , und das Hineinaestellttein in die Welt —
das nun mal eine Tatsache ist — kann nur in dem Sinne
gelöst werden, daß zwischen den verschiedenen Völkern ein
Ausgleich hergestellt wird . Ein Gedanke , der ja in der Wahl
des Wortes „Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich " bereits wie eine Vorahnung des zwangsläufig
Kommenden zum Ausdruck kommt .

Wenn Mussolini sich hinsichtlich der Konferenz geäußert
hat, es müsse das Wort Konferenz für einige Jahre aus
dem Wörterbuch der internationalen Politik verschwinden
so trifft er damit den Nagel aus den Kopf . Aber bitter und
hart mögen seine Worte der Weltwirtschastskonferenz in den
Ohren liegen, „man müsse die Mißbräuche einer mißver¬
standenen Demokratie korrigieren , derzufolge das Schiss
nicht von Steuerleuten , sondern von Nnwiffenden aesteueri
werden sollte, die nicht einmal den Kompaß lesen könnten .
Es sei Zeit , endlich zu erklären , daß dieses System gewisse

Weltwirtschastskonferenz am Ende
Seschliiffe von London

London, 25. Juli . Mit der Sitzung des Währungsaus¬
schusses der Weltwirtschaftskonferenz am gestrigen Montag
waren die Arbeitssitzungen endgültig abgeschlossen. In einer
einstündigen Sitzung wurden die folgenden Entschließungen
der Währungsausschüsse ohne Aussprache angenommen:

1. Organisierung der internationalen Schuldenverhand¬
lungen.

2. Eine Entschließung , in der die Rückkehr zur Wäh¬
rungsstabilisierung die endgültige Annahme des Gol¬
des als internationaler Währungsstandard und die
Verwendung des Goldes für Währungszwecke und als
Deckung der Notenbanken als wünschenswert bezeich¬
net werden.

3. Schaffung von Zentralbanken in Ländern» wo solche
noch nicht bestehen.

4. Enge Zusammenarbeit der Zentralbanken ,
5. Anpassung der Zentralbanken der wichtigsten land¬

wirtschaftlichen Länder.
6. Empfehlung einer internationalen Vereinbarung über

Maßnahmen zur Stabilisierung des Silberpreises und
die Ersetzung niedrigwertiger Papierwährungen durch
Silber .

Das wichtigste Ergebnis ist die ebenfalls in den Rahmen

Ergebnisse der Kirchenwahlen
Berlin » 25. Juli . sFernrnf ««serer Berliner Redaktion.)

Von den Kirchenwahlen des Sonntags liegen bis zur Stunde
nur wenige Gesamtergebnisse vor. Das liegt an der Schwer¬
fälligkeit des kirchlichen Wahlapparates . zum Teil auch an
der Verschiedenheit der Wahlbestimmungen in den einzelnen
Landeskirchen . Soweit Zahlen durchstkern , läßt sich erkennen
daß die „Deutschen Christen" fast überall 100 % der Sitze
einnehmen werden, wenigstens dort , wo wirklich gewählt
wurde. Ter Ausgang der Kirchenwahlen stellt ein überaus
starkes Bekenntnis zum neuen Verfassungswerk dar. Schaut
man auf die Entwicklung der letzten Monate zurück, so er¬
kennt man . daß bereits mit dem Tage der nationalen Re¬
volution der Wille zu einer Einigung stark zum Ausdruck
kam und daß die Willenserklärung der „Deutschen Christen "
in allen Schichten ein starkes Echo fand .

I » Babe«
ist für die Landessynode eine Einheitsliste aufgestellt wor¬
den . durch die sich eine eigentliche Wahl erübrigte . Die
Deutschen Christen erhielten 32, die kirchlich -positive Ver¬
einigung 25 Sitze .

I « Württemberg
wurde der Lanöeskirchentaa ebenfalls ohne Wahl durch eine
Einheitsliste gebildet . Die Deutschen Christen erhielten 32
die übrigen kirchlichen Gruppen 29 Sitze .

In Frankfurt am Main
wurde die Landeskirchenverwaltung durch Einheitsliste ge¬
bildet Sie besteht aus 33 Pfarrern und 33 Laien. Es erhiel¬
ten die Deutschen Christen 49 . die übrigen Gruppen 17
Sitze.

I « Hessen-Kassel
beträgt der Anteil derDeutschen Christen im Landeskirchen¬
tag . der ebenfalls ohne Wahl zustande kam . 60 % .

Von den , , , .
Grotz -Berlinkr Kirchengemeinden

wählten 59 Gemeinden nicht , da hier entweder eine Ein¬
heitsliste aufgestellt oder nur eine Liste eingereicht war. In

der Konferenz gehörende, aber nicht in dem Schlußbertcht
erwähnte Abfassung über die Begrenzung der Silberverkäufe
auf dem Weltmarkt . In dem Bericht des Währungsaus¬
schusses wird ferner eine Entschließung über die allgemeinen
Grundsätze der Währungspolitik der Zentralbanken er¬
wähnt, der alle Nationen zustimmten mit Ausnahme der
amerikanischen . Die BIZ . soll das Problem des Gold -
währungsstandarös so bald als möglich prüfen. Der Be¬
richt stellt ferner fest, daß die Lösung der Währungsprobleme
auf einer internationalen Grundlage zur Zeit unmöglich sei
und die Verhandlungen verschoben werden mußten.

Die Konferenz wird vermutlich auf längere Zeit vertagt
werden.

Mnifter Schmitt in London eiugelroffen
Dr . Schacht und Krogmann werde« erwartet .

London » 25. Juli . Der Reichswirtschaftsminister Dr .
Schmitt ist gestern nachmittag in London eingetrofsen, um
an den Schlutzverhanblungen der Weltwirtschaftskonferenz
teilzunehmen. Für heute wirb der Reichsbankpräsident
Tr . Schacht auf dem Flugplatz Croydon in feinem Privat¬
flugzeug erwartet , ebenso Bürgermeister Krogmann.

diesen Gemeinden beträgt der Anteil der Deutschen Christen
durchschnittlich 80 % der Sitze. Er steigt in einer Reihe von
Gemeinden auf 100 % . In der überwiegenden Mehrzahl der
Gemeinden fand eine Wahl statt. Abgesehen von einigen
wenigen ländlichen Vorortsgemeinden haben 75 Groß-Ber -
liner Gemeinden gewählt . Davon entfallen auf den Bezirk
der Berliner Staatssynode 51 Gemeinden, auf die Vororte
24 Gemeinden. Es erhielten die Deutschen Christen 235 022
Stimmen , die iungresormatorische Liste Evangelium und
Kirche, der einige kleine Sonderlisten zuzurechnen sind
107 122 Stimmen . Es bestätigt sich somit die schon aufgrund
der vorläufigen Ergebnisse getroffene Feststellung , daß die
Deutschen Christen in Groß -Berlin eine Zweidrittel Mehr¬
heit erreicht haben, während das andere Drittel der tung-
reformatorischen Liste Evangelium und Kirche zuzurechnen
ist . Insgesamt haben sich über 350 000 Wähler an der Wahl
beteiligt. Das ist eine Rekorbzahl. wie sie noch nie in den
Berliner Gemeinden bei einer Kirchenwahl zu verzeichnen
war.

In Mecklenburg - Schwerin
erhielten die Deutschen Christen in 44 Gemeinden die Mehr¬
heit . die zwischen 5i Prozent bis zum Teil 100 Prozent liegt
In elf Gemeinden herrscht Gleichheit der Sitze zwischen
beiden Gruppen . In 23 Gemeinden erhielt die Liste 1 „Evan¬
gelium und Kirche" die Mehrheit , 17 Gemeinden stellten
Listen ohne kirckenvolitische Tendenz aus .

Der deutsche Flieger Virlhschafl überfällig
London . 25 . Juli . Der dentsche Flieger Wirthschaft ,

der von Dakar im Senegal zur Ueberquerung des Süd-
atlantik am Sonntag anfgestiegen war . ist überfällig. Noch
am Sonntag wurde mit einem Seeflugzeug eine Suchfahrt
veranstaltet, doch kehrte das Flugzeug ohne jedes Resultat
zurück. Sämtliche Flugstationen der Luftpostgesellschaft sind
angewiesen worden, die Suche nach Wirthschaft aufzunehmen.
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Staate » und ihre Völker zum Ruin geführt habe . Die
Demokratie könne nur sprechen und leben vom Worte, aber
in Zeiten der Krise müßten die Völker Befehle erhalten."
Hart , aber wahr ! Die Zukunft wird den starken National¬
wirtschaften gehören, die unter Wahrung ihres Eigenlebens
sich - er Welt nicht verschließen werden und können , die be¬

reit sein werde« die Wassergräben, wegen deren Tiefe sie
bisher nicht zusammen kamen , aufzufüllen. Eine Voraus¬
setzung wird allerdings anders sein : die Hindernisse werden
beseitigt werden aus Kraftgefühl oder Kraftüberschutz und
Unabhängigkeit und nicht aus Schwäche und Knechtschaft.

- i —

Seldte über deutschen Sozialismus
Nürnberg , 28. Juli . Reichsminister Franz Seldte

empfing in Nürnberg den Chefredakteur des „Fränkischen
Kuriers ", Dr . Rudolf Kötter, zu einer Unterredung . Der
Minister erklärte u. a. :

Das stärkste Jnnererlebnis dieses halben Jahres , bas
deutsche Wunder ist das Zusammenwachsen der Nation . Aus¬
gehend von dem Zusammenwachsen Hindenburgs und Hitlers
ist die freudige, restlos vertrauende Hingabe aller wirklichen
Deutschen an Adolf Hitler . In der Erkenntnis des von uns
zu leistenden Aufbauwerkes war es in der Entwicklung vom
30. Januar über den 8. März hinweg für die regierenden
Männer die allergrößte Pflicht, sich vorbildlich zu zeigen für
das Zusammenwachsen der Nation und sich dem Manne freu¬
dig unterzuordnen , der nun , mit der ganzen Verantwortung
beladen, jedem sichtbar in der praktischen staatsmännischen
Arbeit seine ganze Persönlichkeit eröffnet: Adolf Hitler .
Seine Bewegung hielt er fest in der Hand. Für seine SA .
und SS ., deren vorbildliche Organisation und Leitung in
den Händen des alten bayerischen Frontsoldaten Ernst Röhm
stand , konnte niemand ein kameradschaftlicheres Denken auf¬
bringen als der Führer des Bundes der alten deutschen
Frontsoldaten . So haben wir Stahlhelmer unseren Bund,
den wir nur als Instrument des Frontgeistes und des Dien¬
stes an Deutschland betrachtet und bezeichnet haben , dem
Führer zur Verfügung und dem braunen Heer ihre feld¬
grauen Kameraden zur Seite gestellt. Auf dieses freiwillige
und freudige Zueinandertreten aller Deutschen kommt es an,
auf die Verschmelzung des Geistes und des Willens , aus daß
daraus allgemein der Deutsche als Richtmann und National¬
sozialist erstehe. Ueber die Auffassung seiner Amtstätigkeit
sagte der Minister u. a . :

Meine Arbeit geht davon aus und zielt daranf hin, daß
der Arbeiter ' nicht mehr klastenbewußt außerhalb des
Volkes steht, sondern volksbewnßt aus der Klasse her-
ansgetreten ist, daß er weiß: Alles hat einem einzige«
Gedanken zu diene« : Gebt denen Arbeit» die keine

haben» erhaltet die Arbeit denen» die ste haben.
Führerumschichtung verlangte den Aufbau des neuen

Staates . In der Arbeitsbeschaffung wollen wir keine Um¬
schichtung, sondern eine Umfassung . Darum muh die Wirt¬
schaft arbeiten , ohne daß Sand in die Räder geworfen wird.
Wir werden allen Zweigen der sozialen Fürsorge ein um
so kräftigeres Interesse zuwenöen können , je mehr der Wirt¬
schaftsprozeß wieder in Gang kommt .

Ich verstehe unter Sozialismus nicht lannige Wohl»
tat, sondern harte Arbeit» die ihr Verdienst hat «nd

ihren Verdienst findet.
Der Kanzler und wir alle im Kabinett sind einig darin , baß
jeder Deutsche bei jedem Schritt , den er tut, bei jedem Wort,
das er spricht, bet jedem Verlangen , das er stellt, bei jeder
Kritik, die er äußert , nach der Wirkung fragt.

Darum sorgen wir mit. jedem Mittel dafür, daß der . Pro¬
zeß der Revolution übergeht in das Stadium einer organi¬
schen, sicheren und von Gesetz and Recht getragenen Entwick¬
lung. Wir alten Frontsoldaten und die Geschlechter, die nach
dem Krieg ausgewachsen und von uns erzogen worden sind
— das darf niemand vergessen — haben drei Gesetze >n uns :

Autorität , das ist nicht Willkür, sonder « Verantwortung »
Disziplin, das ist unbedingte Einordnung »
Liebe zum Volk, das ist sozialer Ausgleich .

Mit diesen Gesetzen in uns und der zu uns gehörenden
Jugend werden wir Deutschland , sein Schicksal und seine Zu¬
kunft erobern.

Eine neue Verfügung des Vraunen Hanfes
Die Altparteigenoflen sollen bevorzugt Arbeit erhalte«.
München» 25. Juli . Der Stellvertreter des Führers . Ru¬

dolf Heß , hat folgende Verfügung erlaffen :
Alle Nationalsozialisten, gleichgültig , ob sie sich in partei¬

amtlicher oder privater Stellung von entsprechendem Ein¬
fluß befinden haben nach bestem Können Sorge zu tragen.

daß noch arbeitslose Mitglieder der NSDAP ., deren Ein»
trittsdatum vor dem 30. Januar 1033 liegt, bevorzugt in
Arbeit kommen . Die Bevorzugung soll ein Ausgleich dafür
sein» daß Nationalsozialisten, die sich vor dem 80 . Januar 1983
öffentlich zur NSDAP , bekannten, während des Wirkens
des alten Systems in vieler Hinsicht schwere Nachteile erfuh¬
ren und teils ihre Arbeitsplätze verloren , teils bei der Ver¬
gebung von Arbeitsplätzen htntangestellt wurden. Unter den
„Altparteigenoflen" sind besonders aktive Kämpfer zu bevor¬
zugen. die sich vor der Oeffentlichkeit in hervorragender
Weise als Nationalsozialisten zeigten <SA - und SS -Ange -
höriges und älteste Mitglieder , welche die letzte Zeit Leiden
und Benachteiligungen auf sich nahmen. Bei Bewerbern um
Arbeit sind bei gleicher Befähigung grundsätzlich „Altpartei¬

genoflen " zu bevorzugen. Darüber hinaus ist zu berücksich ,
tigen. daß selbst etwas geringere Befähigung bei den Alt¬
parteigenossen oft ausgeglichen wird durch erhöhten Arbeits¬
und Aufbauwillen zugunsten des nationalsozialistischen
Staates . „Altparteigenossen" in Handel und Gewerbe sind
beim Einkauf und bei Vergebung von Aufträgen stets zu be¬
vorzugen. wiederum als Ausgleich für Benachteiligungen
und Boykottierungen unter dem alten System. Die Bei¬
trittserklärung nach dem 30. Januar 1933. also zu einer Zeit,
da die Mitgliedschaft zur NSDAP , nur Vorteile in Aussicht
stellte, darf grundsätzlich nicht von ausschlaggebender Bedeu¬
tung in der Beurteilung und Verwendung der Vetgetrete-
nen sein . Demgemäß kann die neue Mitgliedschaft insbe¬
sondere bei Beamten nicht zu einer Bevorzugung tn der Be¬
urteilung des Nationalsozialismus führen . Ausschlaggebend
bei Beamten kann nur die,Tüchtigkeit und die Eignung für
ihr Amt sein . Ein Abweichen von dieser Regel ist lediglich
die eventuelle Heranziehung der verhältnismäßig wenigen
„Altparteigenoflen" unter den Beamten für besondere Ver¬
trauensstellungen und die Hintansetzung von Beamten , die
unter dem alten System sich in der Bekämpfung des Natio¬
nalsozialismus hervorgetan haben. Ueber allen. Etnzel-
interessen steht das Interesse der Gesamtheit. Das Interesse
der Gesamtheit erfordert den Einsatz aller befähigten Kräfte
für den Ausbau unseres nationalsozialistischen Staates . Je
schneller dieser Aufbau, desto eher die Rückwirkungenfür den
einzelnen.

Vorbereitungen Z ständischen Ausbau
Aeberlragung -er Restaufgaben der Schlichter auf die Treuhänder der Arbeit

Berlin , 25. Juli . Das Amt für ständischen Aufbau in
der obersten Leitung der P .O. teilt der N.S .K. zufolge mit :

Der Gedanke des ständischen Aufbaues wurde von un¬
berufenen Elementen als Deckmantel benutzt , um durch
Bildung von wirtschaftlichen Organisationen Sonderinter¬
essen zu verfolgen. Diese Bestrebungen, die die Wirtschaft
beunruhigten und dadurch das deutsche Volk schädigten, wur¬
den durch die Erklärung der Führer , daß der Zeitpunkt der
Durchführung des ständischen Ausbaues noch nicht gekommen
sei, unterbunden .

Im Einverständnis mit dem Stabsleiter der P .O. der
N .S .D .A.P . Dr . Ley und Herrn Reichswirtschaftsminister
Schmitt, weise ich darauf hin, daß für alle Fragen des
ständischen Ausbaues nur bas „Amt für ständischen Ausban
der NS .D .A.P ." die von mir ernannten „Landesleiter für
ständischen Aufbau" und die „Gaufachberater für ständischen
Aufbau" zuständig sind. gez. Dr . Max Frauendorser .

*

Für den Bereich Sübwestöeutschland wurde ernannt :
Pg . Wirtschaftsminister Oswald Lehnich-Stuttgart .

Berlin » 28. Jwli . Nach dem Gesetz über Treuhänder der
Arbeit vom 19. Mai 1933 regeln die Treuhänder der Arbeit
die Bedingungen für den Abschluß von Arbeitsverträgen
für die beteiligten Personcnkreise. Die bisherige Haupt¬
aufgabe der Schlichter und Schlichtungsausschüsse beim Ab¬
schluß von Tarifverträgen Hilfe zu leisten , ist damit — wenn
auch in anderer Form — den Treuhändern der Arbeit
übertragen worden. Den Schlichtungsausschüssen bleibt im

j wesentlichen noch die endgültige Entscheidung von Streitig -
* ketten über die Gestaltung von Arbeitsanordnungen und

die Hilfeleistung beim Abschluß von Betriebsvereinbarungen .
Diese geschieht in Form von Schiedssprüchen , über deren
Berbinölichkeitserklärung der Schlichter zu entscheiden hatte
Da die Schlichterdienststellen mit Ablauf des 80. Juni 1933
aufgelöst worden sind, weil die wichtigsten Aufgaben der
Schlichter den Treuhändern der Arbeit durch das Gesetz vom
19. Mai 1933 übertragen worden sind, lag es nahe, die den
Schlichtern verbliebenen Restaufgaben ebenfalls den Treu¬
händern der Arbeit zu übertragen . Das ist durch das Gesetz
vom 20. Juli 1933 mit Wirkung vom 1. Juli ab geschehen

Aenderung des Wehrgesetzes
Berlin , 25 . Juli . Gegenüber irrtümlichen Auslegungender Aenderung des Reichswehrgesetzes teilt das Reichs¬

wehrministerium mit :
Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz zur

Aenderung des Wehrgesetzes von 1921 verfolgt de« Zweck,
die geltende Wehrverfassung dem veränderten staatsrecht¬
lichen Aufbau des Reiches , der vornehmlich im Reichsstatt-
halterg-esetz seinen Ausdruck gefunden hat. einzupaflen und
eine Reihe von Einzelbestimmungen des Gesetzes auf Grund
der seit längerer Zeit gemachten Erfahrungen auf prak¬
tischem. militärischem Gebiet zu verbessern . Damit sind die
Paragraphen in Wegfall gekommen , die die sog . landmann¬
schaftlichen Bestimmungen enthielten. Ferner ist das Recht
zvr Anforderung militärischer Hilfe bei öffentlichen Not¬
ständen und Unruhen, bas bisher den Landesregierungen
zustand , auf die Reichsstatthalter übergegangen. Gestrichen
sind ferner die Vorschriften des Wehrgesetzes , die die Wahl
von Vertrauensleuten und die Wahl einer Heeres- und
Marinekammer zur Beratung des Reichswehrministeriums
vorsehen . Diese Einrichtungen waren Rechte des Soldaten¬
ratssystems von 1918, die bereits ihre praktische Bedeutung
seit Jahren verloren hatten. Weitere Bestimmungen regeln
das bisher nur durch eine Verordnung festgelegte Verfahren
bei der fristlosen Entlassung von Soldaten , die sich als un¬
würdig erwiesen haben. Schließlich erhält der Reichswehr¬

minister noch das Recht, im Bereich der Wehrmacht angestell -
ten Zivilpersonen den für Soldaten geltenden gesetzlichen
Vorschriften zu unterstellen, wenn er dies für die Sicherheit
und die Schlagfertigkeit der Truppe für erforderlich hält.
Bedeutung kann diese Bestimmung in gespannten Lagen ,
besonders für die Unterstellung der bet den Truppen be¬
findlichen Zivilangestellten und Arbeiter unter die mili¬
tärischen Strafgesetze und die neu eirkzurichtende Militär¬
gerichtsbarkeit erlangen.

Starker Kurssturz in Japan
Tokio » 85. Jnli . Im Zusammenhang mit der Baisse

in Amerika verzeichnete die gestrige Börse in Tokio eine«
starken Kurssturz des Neu . Obwohl der japanische Wirt¬
schaftsminister in einer amtlichen Berösfentlichnng zur Ruhe
mahnt und darauf hinweist, daß für den Ben keine Gefahr
zu befürchte « sei , ist man jedoch in ganz Japan pessimistisch
gestimmt . An der Börse erlitten sämtliche amerikanische
Papiere «nd die inländischen Jndnstriepapiere starke Knrs -
eimbußen .
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Als er aber sah . daß sich Inge nach ihm umwandte und

eben wohl ein lachendes Wort über seine Zimperlichkeit
rufen wollte, riß er sich zusammen, rasch kühlte er Brust
und Stirn , und mit jauchzendem Aufschrei stürzte er sich
in das schäumende Element.

Die Fremden, die am Ufer lagen, hatten den Baron
wohl kommen sehen ; und die weiblichen Gäste , die den
hübschen jungen Mann von seinen verschiedenen Besuchen
in Liebau wohl kannten , nahmen mit Bedauern wahr, daß
ihn die Amerikanerin vom ersten Augenblick an mit Be¬
schlag belegte.

Man erhob sich nachlässig von Korbstühlen und
Strandscsseln und schaute den beiden nach, die weiter und
weiter in den See hinausschwammen.

Günther hatte Inge rasch eingeholt; nun hielt er sich
auf gleicher Höhe mit ihr und bewunderte ohne Rückhalt
ihre Energie, mit der sie die blauen Wellen teilte und Zug
für Zug in prächtiger Gleichmäßigkeit dahinschoß.

Bei einem Segelboot, das weit draußen an einer ein¬
samen Boje verankert lag, machten sie halt, mit gewand¬
tem Schwung erkletterte er den Schiffsrand und zog sie
neben sich auf die weißen Planken ; da saßen sie und sahen
lachend nach den fernen Bewunderern hinüber , die klein
und weiß im goldgelben Strandsand standen und mit
Fernstechern zu ihnen hinübersahem.

„So rasch kommt uns keiner nach ! " lachte Inge , daß
ihre weißen Zähne in der Sonne blitzten. „Und nun muß
ich Ihnen ein Kompliment machen, Günther — Sie sind
tatsächlich ein ganz hervorragender Schwimmer! "

„Ich freue mich, vor Ihren fachmännischen Augen
Gnade gefunden zu haben ."

„Das heißt — Sie stellen mir auch kein schlechtes
Zeugnis aus ? "

„Keineswegs, Inge . — Ich habe noch kaum eine
bessere Schwimmerin als Sie gesehen ."

Sie lächelte froh . „ Ich höre das nicht zum erstenmal;
aber aus Ihrem Munde klingt es besonders." Das Segel¬
boot , auf dem sie saßen , schwankte leicht unter den schau¬
kelnden Bewegungen der beiden . „Wie auf Robinsons
Insel sitzen wir hier mitten im See ! — Und haben das
schöne , daß wir jederzeit an Land gehen können !

"
„Schwimmen, meinen Sie wohl."
„ Oder schwimmen , Sie Nörgler. — Ich möchte Ihnen

übrigens heute einen Vorschlag machen. Günther. " Sie
setzte sich dicht neben ihn ; ihre schlanken Füße baumelten
im klaren Wasser. „Sie werden davon gelesen haben , daß
an Pfingsten die erste Motorbootregatta stattfindet? "

„Ja
„Ich möchte mich beteiligen.
Er sah sie überrascht an. „Donnerwetter ! — Haben

Sie denn schon jemals auf so einem Ding gestanden ? "
„Woher denn ! — Ich hatte, offen gestanden , noch nie

besondere Lust dazu — und dann gab mir das Segeln bis
heute immer mehr ab. — Aber Sie haben mir doch er¬
zählt , daß Sie schon mehrere Wettbewerbe mitgehalten
haben ."

„Allerdings . Aber damit ist es Schluß.
"

„Das soll nicht Ihr letztes Wort sein, Günther.
"

„ Doch. Inge. " — Er lachte bitter. „ Es ist ein Sport,
der ziemlich viel Geld kostet !

"
„Wie oft habe ich Ihnen gesagt , daß Sie das nicht

sagen sollen ? Geht es Ihnen denn so schlecht ? " Sie hatte,
ohne es zu wollen, einen leicht strafenden Ton angenom¬

men. der den jungen Urach betroffen aufblicken ließ . „Aber
nun sehen Sie mich nicht so vorwurfsvoll an und hören
Sie zu , was ich Ihnen zu sagen habe ; es ist wieder ein¬
mal eine Bitte, Günther. — Also , ich werde mir ein Boot
kaufen , und —", sie schwieg und sah ins Wasser , das in
gläserner Klarheit das Abbild des Seglers widerspiegelte .

„Warum sprechen Sie nicht fertig, Inge ? "
|

„ Weil ich glaube , daß es Ihnen nicht recht sein könnte ."
„Gut , ich will es Ihnen versprechen, wenn es in

meiner Macht liegt. Ihnen zu Diensten zu sein ."
„Dann ist es gewonnen! — Ich kaufe mir ein Boot ,

das heißt , Papa gibt cs mir zum Geburtstag ; und Sie ,
Günther, sollen es führen .

"
Sie sah ihn mit hellen Augen an. und ihre Hand bot

sich ihm hin , bereit , die seine zum Zeichen des Einver¬
ständnisses zu umschließen .

Der junge Urach dachte eine Minute nach ; warum
sollte er es nicht tun ? Er war ein bekannter Bootführer,
auf zwei Regatten am Starnberger See hatte er die
deutschen Farben siegreich nach Hause gebracht : — wenn
auch das Schiff ihm nicht gehörte — es war schön , sein
Können im Kampf einzusetzen, und schöner noch , einer
Inge Hoover zu zeigen , daß man etwas konnte . Er sah
sie an : „ Haben Sie das Boot schon bestellt ? "

„Nein ! — Ich verstehe doch nichts davon — das soy
der machen, der es steuern wird : Sie . Günther! Aber
ich habe schon eine ganze Menge von Angeboten zu Hause
liegen, und wenn Sie heute abend einen Sprung zu mir
herüberkommen , dann werden wir uns klar werden . Viel¬
leicht, wenn es Ihnen recht ist, fahren wir am besten selbst
am kommenden Sonntag nach München — aber das

j sollen Sie bestimmen ." Immer noch wartete ihre Hand
auf sein Einschlagen . „Nun . Günther? — Sie werden
mir die Freude machen ? "

„ Wenn es Ihnen eine Freude sein wird : Ja . Inge ! "
Seine braunen Finger umschlossen ihr Handgelenk mit
kräftigem Druck.

sFortletzüna folgt.!
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W Ettlingen-Stadl vnd Land
=E Der Dienst des Fe«ersch«ners im Amtsbezirk Ett¬

lingen wurde für die Dauer der Verhinderung des Feuer¬
schauers Wilh. Baumann dem Bezirksschätzcr Karl Link in
Mlingen in widerruflicher Weise übertragen .

iE Die Obstbanmbesitzer werden vom Bürgermeisteramt
darauf aufmerksam gemacht, daß am kommenden Mittwoch ,
gk. Juli , Herr Kreisbaumwart R ü l l von Grünwettersbach
die hiesige Gemarkung begehen wirb und Zusammenkunftum
8 Uhr vorm , am Rathaus ist . ,

S Vom Segelslug. Herr Ingenieur Emil Henn, hier,
hat in der ersten deutschen Segelfliegerschuleauf der Wasser¬
kuppe sRhön) die Segelflugprüfungen A und B abgelegt,
und die damit verbundenen Berechtigungen erhalten . Herr
Henn hat mit einem Freund in , Turlach -Aue ein Flugzeug
eigenhändig gebaut, das seinerzeit in der Ausstellung im

,Sormensaal" zu sehen war . Die besten Glückwünsche zum
Erfolg .

Ei Der Mafikvcrei« Ettlingen veranstaltet zu Ehren des
Herrn Kapellmeisters Gustav Kraus: anläßlich dessen Mjäh -
riger Musiktätigkeit in Ettlingen am kommenden Sonntag
ein großes Nachmittags- und Abcndkonzsrt im Wattüalden-
park. Bei dieser Gelegenheit wird die gesamte Kapelle ihre
mettbekannten Melodien der Oeffentlichkeit zu Gehör brin¬
gen und zwar nachmittags 4 Uhr in volkstümlicher Weise
mit Solo - und Lylophonoorträgen und unter voraussicht¬
licher Mitwirkung des Gesangvereins ./Freundschaft". Abends
8 Uhr Militärkvnzcrt mit Fanfareneinlagen und dem gro¬
ßen Zapfenstreich . Eintrittspreis 20 4 - In Anbetracht der
Leistungen der Kapelle bei allen öffentlichen Anlässen und
zur Würdigung und Ehrung unseres verehrten Herrn Gust .
Krause, bitten wir die Bevölkerung von Ettlingen und Um¬
gebung, »ns durch zahlreichen Besuch unterstützen zu wollen.
Für frische Getränke, ff Huttenkreuzbi-er und frische Wurst¬
maren ist bestens gesorgt .

~i Ei« Tag des deutschen Soldat «« war von den im
Bund der NS . Deutschen Kriegsopserversorgung zusammen¬
geschlossenen Verbänden für den 6 . August vorgesehen . Wie
wir erfahren , ist d.ie Veranstaltung aus «inen späteren Tag
verlegt worden. <

S Der kath . deutsche Fraucnbnnd veranstaltet am Mitt¬
woch, 26 . Juli , und Donnerstag . 27 . Juli , jeweils um % 3
Uhr im Hirsch einen Kurs zur Bereitung von erfrischenden
Sommerspeisen , auf den wir unsere Hausfrauen und Jung -
wäbchen aufmerksam machen . Er wird von erster Kraft
erteilt, die bereits in Karlsruhe und Durlach den Kurs mit
großem Erfolg gegeben hat. Teilnehmergebühr 55 -s , Schürze
Topflappen, Teller und Löfselchen mitbringen.

iE Ein Tag ins Blaues Im Laufe dieser Woche steigen
ganze Luftballon-Geschwader auf, um Grüße aus Stuttgart ,
der Stadt des 15. Deutschen Turnfestes 1933, zu überbrin -

gen. Tie Veranstalterin dieses lustigen Fluges ist die Fir¬
ma Elektrometall G . m . b . H. Stuttgart -Cannstatt. Wer
die dem Ballon anhängende Postkarte unfrankiert in den
nächsten Briefkasten wirst , ausgefüllt mit seiner Adresse, Ort
und Zeit , erhält ein kleines, reizendes Geschenk,- außerdem
werden 10 durch das Los bestimmte Einsender mit einer
besonderen Freude überrascht ^

werden.

Die Bezirksversammlung des Bezirksfürsorgeverbandes
fand am Montag vormittag im Bürgerausschußsaal des hie¬
sigen Rathauses statt , her der sämtliche Gemeinden des Be¬
zirks vertreten waren . Die Versammlung wurde von Herrn
Lanbrat Dr . G ä d e k e geleitet, während vom Bezirksamt
außerdem noch Herr Regierungsrat Vierling anwesend
war.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Verab¬
schiedung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1988 84.
Zum Voranschlag machte Herr Geschäftsführer Becker
nähere Ausführungen . Aus der Vorlage und den Ausfüh¬
rungen war zu entnehmen, daß der Fürsorgeaufwand gegen¬
über dem Aufwand des letzten Jahres nicht mehr ermäßigt
werden konnte, weil bereits im letzten Jahre durch Spar¬
maßnahmen die niedersten Grenzen erreicht wurden . Da¬
gegen wurde beim Verwaltungsaufwand eine weitere Kür¬
zung gegenüber dem Vorjahre im Voranschlag vorgesehen .
Ob es möglich sein wird , die im Voranschlag aufgenommenen
Beiträge für freie Organisationen im vorgesehenen Umfange
tatsächlich zur Auszahlung zu bringen, konnte mit Sicherheit
nicht zugesagt werden. Infolge Ueberschreitungen der Vor¬
anschläge in den früheren Jahren ist beim Fürsorgeverbanö
eine Verschuldung eingetreten , die durch äußerste Sparsam¬
keit wieder ausgeglichen werden mutz. Die Ausstellung des
Voranschlags ist auch insofern noch nachträglich erschwert
worden, als die inzwischen bekannt gewordenen Steuerwerte ,
die die Grundlage für die Verbandsumlage bilden, ganz er¬
heblich, und zwar um 10% zurückgegangen sind . Der Voran¬
schlag wurde in der vorgelegten Fassung nach einigen Wort¬
meldungen einstimmig angenommen. Eine weitere Vorlage
befaßte sich mit der Rückzahlung eines bei der Stadt .
Svarkasse aufgenommenen Darlehens in Höhe von 25 VVV M.
Diese Rückzahlung ergibt sich aus dem Zwang der Verhält¬
nisse, da das Darlehen ursprünglich nur auf die Dauer von
einem Jahr ausgenommen wurde. Die Vorlage wurde mit
Stimmenmehrheit angenommen. Der Rechnungsbescheib für
das Rechnungsjahr 1031/3 -2 . wurde bekannt gegeben . Ferner
die Aenderung in der Zusammensetzung der Ausschüsse, die
sich aufgrund des Gleichschaltmigsgesetzcs ergeben . St .

*

Malsch . 24 .Juli . Mit der Getreideernte ist in
letzter Woche ans dem Hardtselö begonnen worden. Das
Ergebnis befriedigt sowohl hinsichtlich der Güte wie der
Menge,' es ist nur günstiges Wetter notwendig, um die
Garben gut in die Scheune zu bringen . Es ist eine Lust
die hochbelaöencn Wagen durch das Dorf fahren zu sehen. —
Tie Reben gedeihen in diesem Jahr nicht gleichmäßig . Teil¬
weise stehen sie bei reichlichem Behang gesund da , anderer¬
seits sind auch schlecht stehende Rebstücke zu beobachten, bei
denen der Nachwuchs der Nuten fürs nächste Jahr fort¬
schreitende Erkrankungen zeigt. Was wir voriges Jahr
schon sagten , daß die Amerikanerreben unbedingt gespritzt
werden müssen , hat sich auss neue bewiesen .

Langensteinbach , 24 . Juli . Herr Bürgermeister Schöpflr
hat nach 2viähriger Tätigkeit an den Gemeinderat das Er¬
suchen gestellt , ihn zum 30 . September 1933 in den Ruhe¬
stand zu setzen . — Ob dem Antrag entsprochen werden wird,
bleibt noch abzuwarten . Herr Bürgermeister Schöpfte ge¬
nießt in der Gemeinde und weit darüber hinaus großes
Ansehen und Vertrauen . Auch durch seine Mitwirkung in
verschiedenen Vereinen und Körperschaften , durch seine Um¬
sicht und Tatkraft hat er sich bleibend« Verdienste erworben
und wird nicht leicht zu ersetzen sein.
Werbeknndgebung für das Arbeitsbeschaffungsprogramm in

Reichenbach.
Am Samstagabend , den 22 . 7 . 1933 . veranstaltete der

Stützpunkt der NSDAP in Reichenbach eine Werbckund -

gebung für das Arbeitsüeschaffnngsprogramm der ReichS-

regiernng . Die Beteiligung war sehr rege und die Veran¬

staltung darf als ein bedeutender Erfolg gebucht werden
An dem Nmzuge nahmen sämtliche Bereinigungen aus Rei-

chenbach geschloffen teil . Wenn man bedenkt , welche A ' fein -

dnngen die Nationalsozialisten noch vor der nationalen Re¬

Verkehrswerbung
ist ein von der badischen Regierung besonders erstrebtes
Ziel . Der Besuch des badischen Schwarzwaldes soll viel
reger werden, als er es bislang war . Was für das große
Schwarzwaldgebiet im Groben zutrifst , soll sich zwischen dem
Amtsbezirk Ettlingen , genannt das schöne untere Albtal .
und der Landeshauptstadt Karlsruhe entspinnen, ein reger
Wochenend- und Sonntagsverkehr . Bis jetzt ist er nur in
den gewohnten Grenzen vorhanden : bald war er in einzel¬
nen Orten stärker, bald wendet er sich wieder anderen Orten
zu . die es durch ihre Darbietungen verstehen , das Publikum
anzulocken . Nun soll die Werbung mehr Schwung in die
Karlsruher Bevölkerung bringen , zum Besuch des Älbtals .

Im „Ritter " zu Ettlingen tagten gestern unter dem Vor¬
sitz von Rechtsanwalt K l e t t i die Wirte , Bürgermeister und
Amtswalter der NSDAP , in einer stattlichen Versammlung,
um einen Vortrag des Herrn Kreisrat Stüwe entgegen »
znnehmen, der schon in der letzten Versammlung für das¬
selbe Prinzip vorgearbeitet hatte. Er führte auch jetzt wie¬
der aus , daß der Regierung Hitler alles daran geleaen ist .
dem Volke Arbeit und Brot zu verschaffen . Hierzu gehört
auch die Hebung des Fremdenverkehrs . Der Fremdenver¬
kehr werde anstelle der allerorts üblichen Verkebrsverbände
unter Pg . Gabler in Baden nach gewissen Richtlinien neu
organisiert. Wie im Landesverband künftig große Gesichts¬
punkte das Maßaebende sein werden, so solle auch der Kreis
sich an die Arbeit machen und nicht nur reden, sondern auch
Taten zeigen . Es gelte , sich über den lebten Weg der Wer¬
bung schlüssig zu werden. Z» diesem Zwecke habe er den
Werbefachmann Pg . Rinn mitgebracht. Um Erfolge zu
haben , ist von Wichtigkeit , daß man es den Gästen beguem
macht, damit sie wiederkommen. Die Wirte müssen Speziali¬
täten der Gegend bieten , er erinnere an die sogen. „SHwarz-
walöplatte" oder ähnliche Dinge , die dne Leute in der Stadt
nicht vorgesetzt bekommen . Dadurch werde es gelingen, den
Ausflugsverkehr mehr ins Albtal zu ziehen . Wo kein be¬
sonderes Geschäft läuft , setzt die Reklame ein, um es herbei¬
zufahren . oder um die Kundschaft zu halten : Es gilt jetzt
die Ausflügler nach Ettlingen und auf die badischen Orte ,
des Albtals zu bringen . Auch die Zimmervermietung an
Kurgäste durch Private auf 2—i Wochen Aufenthalt, kommt

I in Betracht. Ganze Vereine sollen beigezogen werden, denn
das sind Veranstaltungen , die Geld in die Ortschaften brin -

' gen . Man solle ja nicht glauben , derartige Veranstaltungen
> nützten nur den Wirten : jeder Einzelne in der Gemeinde

bekommt sie zu spüren. Die Karlsruher Bevölkerung muß
! daran gewöhnt werden, nicht ins Weite zu schweifen, in die

Bühler oder Acherner Gegend, es muß in der Nähe billiges
. Wohnen geboten werden, Kreisrat S ' " - e bittet , kräftig
! mitzuarbeiten,- sofort ans Werk zu gehen , denn damit würbe
! Aufbauarbeit geleistet , wie sie Hitler verlangt .
! ReklamefachmannRinn besprach dann zunächst die Re-
> klame in der Zeitung und wie der Text dafür gestaltet wer-
! den sollte . Er schlägt ein Negativklischee mit weißer Schrift
! und kräftiger Schlagzeile vor . Ein solches Inserat von einer

ganzen Seite solle man zunächst im ..Führer " erscheinen
I lassen. Vor den Toren von Karlsruhe könne man gut Wo¬

chenendpropaganda treiben. Schließlich käme auch Reklame
zu besonderer Zeit und zu besonderen Festen sz . B . Sonn¬
wendfeier auf der Bismarcksäulej in Betracht. Er denke an
die Baumblüte in Werder , für die ieöes Jahr in Berlin so
große Reklame öetricben werde. So etwas Zugkräftiges
solle man hier aufmachen .

Die Aussprache wurde dann sehr ergiebig und brachte
manche guten Vorschläge . Die Redner wünschten gute Wald¬
wege mit Sihbänken : ein solcher Weg mangelt rechtsseitig
der Alb , der Arbeitsdienst soll ihn schaffen. Eine Fahrpreis¬
senkung der Albtalbahn wurde wieder als Notwendigkeit
zur Berkehrsbelebung gefordert. Klagen über die Ver¬
schandelung der Gegend durch Anhäufung wüster Abfallhau¬
fen wurden laut , wie auch das Weawerfen von Papier und
sonstigen Abfällen auf Klaffenausflügen wurde getadelt. —
Noch vieles wurde tot Laufe des Abends besprochen und
angeregt. Leider kam dabei auch heraus , daß man den An¬
regungen gerne Folge leisten würde , wenn die Mittel dazu
mehr vorhanden seien . Daran fehlt es vielfach . Zum
Schluffe wurde das Projekt der Verkehrswerbung im „Füh¬
rer " wieder aufgegriffen und Bestellungen auf entsprechende
Gegen 11 Uhr trennten sich die Teilnehmer , um noch zum
Anzeigen bei Wirten und Bürgermeisterämtern gesammelt .
Glock -nschlag 12 ihre heimatlichen Gefilde zu erreichen.

Der Bezirkswohnungsverband
hielt am Montag nachmittag im großen Rathaussaal in Ett¬
lingen seine Bezirksversammlung ab mit der Tagesordnung :
1. Genehmigung des Voranschlags für 1933/34 : 2. Bekannt¬
gabe des Rechnungsergebnisses 1930 und 1931 : 3. Prüfung
der Verbanösrechnung 1930: 4. Behandlung der Gesuche um
Zinszuschüffe , Nachlässe usw.

Die Versammlung stand ebenfalls unter dem Vorsitz des
Herrn Landrats Dr . G ä d e k e : als Sachreferent wirkte mit
Herr Oberrechnungsrat Balde .

Der Voranschlag für 1932 hat mit einem Fehlbetrag von
RM . 36616 .— abgeschlossen. Zn dessen Deckung erhielt der
Wohnungsverbanö ein Darlehen von RM . 15 000.—. Diese
Zuweisung erfolgte zur Befriedigung der im Jahre 1931 zu¬
gesagten Baudarlehen . Aus diesem Jahre und von 1930 ist
noch ein Betrag von RM . 2700 .— rückständig und zur Be¬
friedigung im Jahre 1933 ausgenommen. Aus diesem Dar¬
lehen wurden zur Stützung des Neuhausbesitzes RM . 7000 .—
zugewiesen , wovon NM . 5000 .— an die Bauherren der Stadt
Ettlingen und RM . 2000 .— an jene des Lanoes verteilt wur¬
den . Ein weiteres Darlehen in Höhe von RM . 20 000.—
wurde lt. Erlaß vom 25. Februar 1933 zugebilligt. — Bon
diesen beiden Zuwendungen sind RM . 25 000.— als Dar¬
lehen zu den üblichen Bedingungen und RM . 10 000 als
Zuschuß gegeben .

Aus der Bermvgensaufstellung nach dem Stand zum
81. März 1981 sind beim Vermögen Darlehensforderungen
mit RM . 2316 544,11 und Einnahmerückstände mit RM .
94 978,59 aufgeführt , so daß sich die Summe des Vermögens
auf RM . 2 429 353,19 stellte. Ter Schuldenstanö seht sich in
der Hauptsache aus folgenden Summen zusammen: Anlehen
RM . 1866 028,98 , Reinvermögen RM . 564 262,66, so daß sich
das Vermögen um RM . 36146,26 vermehren konnte .

Die Darstellung des Vermögens und der Schulden nach
dem Stand vom 31. März 1932 hat ein anderes Bild be¬
kommen : U . a . mußten 3 Häuser und Grundstücke im Gesamt¬
wert von RM . 23 500 .— übernommen werden, Darlehens -
foröerungen betrugen RM . 2319135,70 , Einnahmerückstänüe
RM . 105 634,40 , so daß die Summe des Vermögens RM.
2 461824,06 war . Bei den Schulden stehen als Anlehen RM .
1907 130,03, Reinvermögen RM . 617 871,95 , demnach hat sich
das Reinvermögen um RM . 46 390,71 vermindert .

Aus dem Voranschlag für das Rechnungsjahr 1933 ist

weiterhin zu entnehmen, daß die Summe aller Einnahmen
auf RM . 254 890.— geschätzt wird . In diesem Betrag sind
für die Wirtschaftsrechnung angeführt : RM . 2460 .— Ertrag
von Grundstücken , Miete und Pacht, Staatszuschutz laut Vor¬
bericht RM . 20 000 —, Zuschuß aus dem Vermögen RM . 7660,-

in der Vorschußrechnung : Reichsmittel zur Instandsetzung
von Altwohnungen RM . 60 000 . Auf der Ausgabenseite sind
vorgesehen : bet der Wirtschaftsrechnung u. a . Lasten der
Grundstücke , Zinsen und Sonstiges RM . 2460.— , Verwal¬
tungskosten RM . 9000.— , Aufwendungen zur Unterstützung
des Neuhausbesitzes, zusammen RM . 15 000.—. In der Ver¬
mögensrechnung sind für Siedlungsdarlehen RM . 5000.—
vorgesehen und für abgetragene Kapitalien im ganzen RM .
40 355.— angesetzt worden.

Zwei Gesuche aus Pfafsenrot - und Ettlingen um Gewäh¬
rung von Zuschüssen für Hausinstandsetzungen wurden vor¬
behaltlich der zu stellenden guten Bürgschaften genehmigt .

Herr Oberrechnungsrat Balde hat in einem ausführlichen
Referat die Lage des Bezirkswohnungsverbandes geschildert
und die Lge von einst und jetzt ohne Umschweife klar öar»
gelegt . Er betont, daß die neuerdings auch von der Sparkasse
vorgenommene Zinssenkung sich hoffentlich im Laufe der
Zeit belebend auf unsere Wirtschaft auswirken möge.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war , nahm Herr
Bürgermeister Weber , Spessart , die Gelegenheit wahr , im
Namen aller Kollegen Herrn Oberrechnungsrat Balde Dank
und Vertrauen auszusprechen.

Der Abschluß der Tagung gestaltete sich anläßlich der von
uns unlängst schon berichteten Beförderung des Herrn Ober¬
rechnungsrats Balde zu einer herzliche« Kundgebung für
diesen. Landrat Dr . G ä d e k e nahm die Anwesenheit sämt¬
licher Herren Bürgermeister des Bezirks -wahr , um des hoch¬
verdienten Beamten und Menschen zu gedenken , und fand
wärmste Worte für Baldes — in 48 Dienstjahren ! — mehr
wie 27 jähriges Verbundensein mit dem Ettlinger Bezirks¬
amt, seine vorbildliche Pflichttreue , seinen Gerechtigkeitssinn
und sein reiches Können. Einen besonders herzlichen Wider¬
hall fand der eindringliche Hinweis auf Baldes unermüdliche
und vorzügliche Beratung und Betreuung der Bezirks-
gemeinden und des Bezirkswohnnngsverbandes auf dem Ge¬
biete ihrer Finanzwirtschaft . Für die von Herzen kommenden
Glückwünsche dankte der Gefeierte mit warmen Worten.

volution in Neichenbach über sich hatten ergehen lasten müs¬
sen , so ist es umso bemerkenswerter , beobachten zu können ,
auf welch breiter Grundlage das Einigungswerk unseres
Volkskanzlers auch in Rcichenbach Fuß gefaßt hat. Im

Gerade an heißen Tagen ■ ; ;
»irt» die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont - Zahnpaste und d--
hochkonzentrierten Chlorodont . Mundwasser- ü̂ raus anaenebm
T ^ nt und reiner AtemInd überall und
ga w ." ne Empfehlung . Chlorodont Tube 50 Pf., große Tube
80 Pf., auch in den kleinsten Orten erhältlich.

ri ' “ B

Saale des Gasthauses zur „Sonne " der bis auf den letzten
Platz besetzt war . ergriff dann über das Thema „Adolf Hit¬
ler schafft Arbeit und Brot " Kreisleiter Pg . Kreisrat
Stüwe das Wort . Seine Ausführungen waren klar und
seine Worte aus dem Herzen gesprochen . Es gelang ihm
wiederholt, die aufmerksamen Zuhörer zu Beifallsäußerun¬
gen hinzureißen . In seinen Ausführungen entwickelte der
Redner vor allem das großzügige Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm unseres Volkskanzlers Adolf Hitler . Er wies unter
anderem darauf hin , daß nicht die Regierung allein dieses
Programm durchführen vermöge, sondern daß dazu die tat¬
kräftige Mithilfe eines jeden einzelnen deutschen Volks¬
genossen gehöre . Er betonte auch weiterhin , daß der Na¬
tionalsozialismus nun er die Macht im Staate errungen
habe , nicht, ans seinen Lorbeeren auszuruhen gedenke,
sondern daß er in rastloser und unermüdlicher Arbeit durch
Werbung und Aufklärung bemüht sein werde, auch die Seele
des letzten anständigen Deutschen zu gewinnen.

Im Nahmen der Veranstaltung nahm Kreisleiter Stüwe
dann auch die offizielle Stützpnnktgründunq des Stützpunkts
Neichenbach vor und verpflichtete in feierlicher Weise alle
Neichenbacher Parteigenossen durch Handschlag zu treuer
Gefolgschaft für unseren Volkskanzler Adolf Hitler .

Musik - und Gesangverein sorgten in dankenswerter Weise
durch musikalische Borträge für den unterhaltenden Teil des
Programms .

Handels-Aa-nchlen
ReichsverbMgungsscheme für Speiseselle

Berlin , 25 . Juli . Die Ausgabe Zeines Reichsverbilligungs¬
scheines für Speisefette für mehrere Monate hat sich nicht
als zweckmäßig erwiesen. Die Reichsverbilligungsscheine
sollen daher monatlich ausgegeben werden. Der Reichsver¬
billigungsschein für August besieht aus zwei Abschnitten .

Abweichend von den bisherigen Bestimmungen kann vom
1. August 1983 an jeder Abschnitt des Verbilligungsscheines
schon beim Kauf von mindestens % Pfund der für die Ver¬

billigung in Frage kommenden Fettware » in Zahlung ge¬

geben werden.
Amtliche Berliner Devisen - Xurse

Geldkurs Brieikurs für

24 . 7. 20 . 7. 24 . 7. 20 . 7.

Amsterdam 169.23 169 .63 ' 69 .57 169.57 100 Gulden

Athen 2.408 2.408 2.412 2.412 lOODrachro.

Brüssel
Bukarest
Kanada
danzig
talieu

58.49
2.488
2 .852

81 .57
22 . 14

: 8 .59
2.488
2 .827

31 .62
22.18

8.61
2.492
2 .858
1 .73

!2. 18

>8.61
2.492
2 .838
1 .83
2.22

100 Belga
100 Ley
lean . Dollar
100 Gulden
100 Lire

apan 0 .874 0 .87 9 .870 >.876 I Yen

lopenhaf « 62 .69 52 .29 2.81 2.45 100 Kronen

.issabon 12.77 12 .29 2.79 2.71 100 r.scud >

i-ondon 14 .03 13 .98 14.07 3.99 1 Pfd . Ster ! .

Mew-York 2 .992 2 .96 2.998 2.97 ■ 1 Dollar

Baris 1640 16.44 16.44 5.44 100 Franken

Prag
Schweiz

12.52 12.52 12 .54 ll54 100 Kronen
81 .04 81 .17 31 .20 51. 13 100 Frank

Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Leva

Spanien 35.04 35 .06 35. 12 35. 12 100 Peseten

Stockholm 72 .33 71 .93 72 .52 72. 12 100 Kronen

Wien 46 .95 46 .95 47.05 47 .05 100 Schill .
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Badens Kampf gegen die Arbeilslofigkeii
Kabineltfitzung -er badischen Regierung

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Um 9 Uhr heute vormittag traten die Mitglieder dervadlschen Regierung mit dem Reichsstatthalter zu einerKabinettssitzung unter dem Vorsitz des Ministerpräsidentenzulammen. Der Reichsstatthalter legte dem Kabinett einSchreiben der Reichsregierung vor. das die Richtlinien fürdie Arbeit des Ministeriums für Bolksaufklärnng und Pro¬paganda und keiner Außenstellen festlegte . Eine eingehendeBesprechung der einzelnen , Punkte schloß sich an.
Um 10.30 Uhr ging das Kabinett zur Durchberatungeines wirtschaftlichen Sofortprogramms für Baden über.Ter Reichsstatthaltcr legte in längeren Ausführungen die

Grundsätze dieses Programms dar . Das Ziel , das mitallen Kräften angestrebt werden müsse, sei die Behebungder Arbeitslosigkeit. Zur Aufhebung der notwendigenMittel müssen alle gangbaren Wege beschritten werden.Ministerpräsident Köhler referierte über die bereits ge¬troffenen Maßnahmen . Zahlreiche Anregungen seitens derKabinettsmitglieder ließen die Konturen eines großzügigenArbeitsbeschafkungsprogramms erkennen. fragen derHafraba , des Rheinbrückenbaus, die Lage der badischenStädte u . a. m. wurden eingehend besprochen. Eine großeAusgabe bietet Baden dem Arbeitsdienst in der Boden¬kultur . die in kürzester Frist in Angriff genommen wer¬ben muß.

Aus Baden und Aachbarstaaten
Heidelberg. 85. Juli . lKlausmann wieder festgenommen .iDer frühere Fraktionsvorsitzende der KPD im BadischenLandtag, Robert Klausmann aus Weinheim, dem es amSamstag vor 14 Tagen gelungen war , aus der hiesigen Klinikzu entweichen , konnte am Freitag in Mannheim von derPolitischen Polizei ergriffen werden. Klausmann , der sich inKislau befand, war von dort nach Heidelberg wegen einesDarmgeschwürs in die Klinik eingeliefert worden, von woaus er flüchtete.
Dvnanekchingen . 25 . Juki . lBon einem Auto üverkahrenund getötet.) Am Sonntag wurde in Schönenbach bei Donau-«schingen der Straßenwart Bäuerle von einem Auto über-fahren. Mit schweren Verletzungen wurde er in die Kliniknach Freiburg überführt , wo er noch am gleich« » Abendverstarb.
Freiburg . 25 . Juli . kZiehung bei der Münsterbaulotterir .)Der Münsterbauverein gibt bekannt, aß entgegen anders¬lautenden Gerüchten die Ziehung der 0. Geldlotterie zugun-sten Ser Erhaltung und Wiederherstellung des FreiburgerMunsters trotz schwieriger Umstände unwiderruflich amMontag , den 81. Juli , nachmittags 3 Uhr. im alte» Rat -Haussaal in Freiburg stattfinden wird.
Freiburg , 25. Juli . (Tödlicher Sturz .) Das viereinhalbJahre alte Söhnchen des Kaufmanns Karl MehrenS kürztevon der. Terrasse der elterlichen Wohnung auf bas Pflasterdes Hofes und erlitt so schwere innere Verletzungen, daß esin der Nacht zum Sonntag verstarb.
Hinterzarten . 25. Juli . liTot aufgefunden.) Am Sams -tagvormittag fand man an einem Wiesenrain bei Hinter-zarten einen Mann mittleren Alters tot auf . SeinenPameren nach scheint er aus Norddeutschland zu stamme».Staatsanwaltschaft und Bezirksarzt versuchen die Todes¬ursache aufzuklären.
Rippoldsa «. 25 . Juli . fTödlicher Motorradunfall .) AmSonntagabend wurde der 61jährige Akkordant Joses Schmid .Vorstand oes hiesigen Gesangvereins, auf sem Heimwegeunterhalb des Klösterle von einem Motorradfahrer an-gcfahren und zur Seite geschleudert . Der Bedauernswerteverstarb kurze Zeit nach dem erlittenen schweren Schädel¬bruch.
Pfortz, 25 . Juli . (Das alte Lied.) Gestern ertrank imRhein der 24jährrge Hestert vom Gut Luöwigsau. Er ging" Btzt ins Wasser, bekam einen Schlag und versank in den

« llen . Hessert konnte nicht geborgen werben. — ImArbeitsdienstlager „Deutscher Rhein" in Maximiliänsäukam heute Zuwachs aus dem Saargebiet , und zwar einTrupp in Stärke von ca. 40 Mann.
Großfeuer bei Zellstoff Daldhof

Mannheim , 25. Juli . Gestern nachmittag gegen 3.45 Uhrbrach in den Werkanlagen der Zellstoff -Fabrik Waldhof eingefährlicher Großbranb aus , der jedoch dank der raschenvon allen Seiten einsetzenöen Hilfe auf seinen Herd be¬schränkt werben konnte. Das Feuer nahm seinen Ausgangvon einer Holzschnitzel-Transportanlage im sogenanntenKocherbau . vermutlich infolge Heißlausens eines Lagers.Bald »ach Ausbruch des Brandes , der sofort bemerkt wurdewaren außer der Werkfeuerwehr die freiwillige Feuerwehrder Firma Böhringer & Söhne , die Berufsfeuerwehr mitdrei Löschzügen sowie die freiwillige Sanitätskolonne vonSandhosen am Brandplatz . Es standen etwa 30 bis 40Schlauchleitungen zur Verfügung Schon nach zwei Stundenkonnte der Brand auf seinen Herd beschränkt werden. We¬gen der großen Rauchentwicklung mußten auch die Sauer¬stoffschuhgeräte und Gasmasken benutzt werden. Der Scha¬den läßt sich noch nicht ganz übersehen, dürfte aber kaum60 000 RM betragen . Erheblicher als der Gebäudeschaden istder Materialschaden, da verschiedene maschinelle Einrichtun¬gen zerstört sind. Der Betrieb ist jedoch, wie von der Werks¬leitung versichert wirb , in keiner Weise gefährdet und gehtohne irgend welche Unterbrechung weiter , da Reserven vor¬handen sind. Die Instandsetzung der zerstörten Anlagen istbereits ausgenommen. Der Brandschaden ist durch Versiche¬rung gedeckt .
Eine badische Siedluugsverordnung

Karlsruhe , 25. Juli . Die badischen Siedlungs - und Ent¬
eignungsverordnungen aus den Jahren 1921, 1925 und 1929wurden durch eine Verordnung des Staatsministeriums vom20. Juli geändert und neu bekannt gemacht. Danach ist ge¬meinnütziges Siedlungsunternehmen tm Sinne des Reichs -
siedlungsgesehes die Badische Bauernkammer . Ter Ministerdes Innern sowie der Finanz - und Wirtschaftsminister über¬
wachen den Geschäftsbetrieb. Das gemeinnützige Siedlungs¬unternehmen hat ein Vorkaufsrecht auf alle in Baden ge¬legenen landwirschaftlichen Grundstücke mit einem Flächen¬inhalt . wenn der Erwerber den Güterhandel gewerbsmäßigbetreibt . Grundbuchämter. Notariate u . a. haben bas Sied¬
lungsunternehmen von allen Veräußerungen , wo ein sol¬
ches Vorkaufsrecht besteht , zu unterrichten, desgleichen auchbei Zwangsversteigerungen . Weitere Abschnitte dieser Ver¬
ordnung regeln die Zustänbigkeitsgrenzen und geben anwas im Sinne des Reichssiedlungsgesetzes als Siedlung zu
gelten hat.

Wetterbericht
Vorhersage für Dienstag : Im Süden vorwiegend heiter

im Norden zeitweise bewölkt , aber im ganzen trocken , mit¬
tags recht warm , nördliche , später wieder mehr nach West
drehende Winde.

Aussichten für Mittwoch: Nicht ganz störungsfreies , aber
übern ' zend trockenes und warmes Wetter wahrscheinlich.

Rheinwassersiand
24 . 7 . 33 23. 7. 33

Waldshut 376 383
Kehl 888 . . 386 .
Maxau 568 565

Lavdeskagung der badischen Staatssorstbeamteu
in Surlach

Am Samstag , Sonntag und Montag fand in Durlach die
Landestagung der im Deutschen Beamtenbund vereinigtenbadischen Staatsforstbeamten statt. Aus allen Teilen der
badischen Hermat waren die Männer der „Grünen Gilde"
nach der altehrwürdigen Markgrafenstadt geeilt. Turlachhat sich dieser ganz besonderen Ehre auch würdig erwiesen.Von den öffentlichen Gebäuden und von den Privathäusernwehten die Fahnen . Weithin verkündete das Banner aufdem Burgfried die Bedeutung dieses Tages . Das Tagungs¬lokal zur „Blume " sowie alle übrigen Gaststätten hatten ihrePforten und Räume mit frischem Grün geziert, um so denHütern der Wälder eine möglichst freundliche Aufmachungzu bereiten.

Mit der Sitzung des Beirats am Samstagnachmittag um5 Uhr nahm die Landestagung ihren Anfang . Zum neuenLandesforstmeister wurde an Stelle des bisherigen Landes¬forstmeisters Gritsch . Oberforstrat Hub berufen. Am Abendvereinigten sich die 500 Teilnehmer an der Landestagung zueinem zwanglosen Beisammensein im Gasthaus z. „Blume ".Um 9 Uhr abends fand ein Schloßgartenkonzert. ausgeführt-von der P .O -Kapelle unter der gewandten und sicheren Lei¬tung von Obermusiköirektor Schumann , statt, das großenAnklang fand. Die vaterländischen Märsche und die volks¬
tümlichen Stücke wurden von den nächtlichen Zuhörern sehrbeifallsfreudig aufgenommen.Die Vollversammlung am Sonntagmorgen sah den „Vlu -mensaal" bis auf den letzten Platz besetzt . Am Ehrentischhatten Bürgermeister Dr . Lingens und die Stadträte . Gau¬
fachschaftsleiter der Länderverwaltungen der Forstbeamten,Schumann, der Landesforstmeister a . D . Grebsch und der neu¬berufene Lanöesforstmeister Hub , ferner der Vorsitzende desVorstandes der Gemeindeforstbeamten, Oberforstrat Krutina .Oberforstrat Weinmann , der Vertreter der Waldbesitzer inder Äad. Bauernkammer , August Armbruster , Kreisleiterdes Landarbeiterverbandes . Forstrat Eisenkolb, Geschäfts¬führer des Bad . Waldbesitzerverbandes, Förster Bayerer ,Fachgruppenleiter der Landesgruppe Hessen, sowie die Ver¬treter der Presse Platz genommen.

Forstrat und Landesgruppenleiter für Baden Ens -Zella . H. begrüßte die Versammlung und sprach über „Ausgabenund Ziele des deutschen Beamtenbundes "
. Fachgruppe 14,wobei er u. a. folgendes darlegte : „Die nationale Revolutionhat gewaltige Aenderungen geschaffen. Unsere heutige Re¬gierung sieht es als ihre vornehmste Aufgabe an , daß die

Beamtenschaft im Sinne der Gleichberechtigung aufgebautwird nach dem Wahlspruch des Führers u. ReichskanzlersAdolf Hitler : „Der Deutsche mutz den anderen wieder zu ver¬
stehen suchen ." Im Egoismus wollen wir nicht leben undstreiten. Wir haben einen Weltkrieg erlebt , Waffen ge¬nommen bekommen und Land verloren , aber «nfere Ehrekonnle «ns niemand nehmen. Die wahre Volksgemeinschaftkann Deutschland seine Führerstellung in der Welt neu schaf¬fen. Der Marxismus zeugte das Gegenteil von dem, wasseine Vertreter sprachen . Der Liberalismus brachte denStaat langsam an den Ruin , und die Wissenschaft geriet auf
Abwege . Der Besitz wurde zum Wertmesser für die Ein¬
schätzung des Menschen . Die Berufsbeamtenschaft soll Trä¬
ger der neuen Staatsidee sein , bei der wir Forstbeamten eine
besondere Mission zu erfüllen haben. Wir tragen die Ideehinaus in den Wald, in das Volk. Die Forstbeamtenschaft
ist Hüterin des Waldes. Mit Freude kann bei den Forst¬leuten Badens konstatiert werden, daß zwischen Vorgesetztenund Untergebenen ein ausgezeichnetes Verhältnis vorhan¬den ist. Da die Tätigkeit des Forstbeamten im wirtschaft¬
lichen Rahmen sich abwickelt , so muß auch der Forstmann
wirtschaftlich produktiv arbeiten .Das Vertrauen der Partei hat mich an die Stelle eines
Landesgruppenleiters berufen. Ein wahrer Führer , und daswill ich versuchen zu sein , mutz als Mensch führen und denGeführten auf die Stufe des Führers bringen.Am Schlüsse äußerte sich Forstrat Ens über das Ober-
förstertum. Das Oberförstertum sei . ein unantastbares Hei¬

ligtum . Den Verwaltungsbeamten stehe weitgehende Fr»?heit zu . Der Verwaltungskörper werde scharf überwacht .unserem neuen Landesforstmeister Oberforstrat Hub M ,man einen festen Garanten für die Erreichung der gesteckte«Ziele. Eine Auslese von hochwertigen und nützlichen Metz,schen stellten die Betriebsbeamten dar. Am Schluffe sei«-,eindrucksvollen Ansprache richtete Landesgruppenleiter Ej,»die Bitte an die Forstbeamten, zu kämpfen für VaterlauzVolk und Heimat Des Redners Ausführungen weckte«mächtigen Beifall bei den Teilnehmern .Um Y 11 Uhr betrat Ministerpräsident Köhler , «v«Karlsruhe kommend , unter stürmischen Heil-Rufen den SaalNach kurzer Begrüßung richtete der Minister einige Wortean die Forstbeamten. Er führte aus : „Meine Herren ! Esist mir eine große Freude , bei Ihnen zu weilen und einigeWorte des Appells an Sie zu richten . Sie repräsentierendraußen den neuen Staat und zeigen dadurch die Berbu«.denheit zwischen Volk und Staat . Keiner der Fvrstbeamte«mußte als Parteibuchbeamter weggeschafft werden. Es warfür mich keine Ueberraschung. Ich hoffe, daß Sie mit Leibund Seele und mit Ihrer ganzen Kraft am Aufbau des neue«Staates mithelfen. Der Wald ist ein Heiligtum Sie solle«den Wald hüten , und wenn Sie einst in die Grube gestiege «sind, soll er noch für Ihre Kinder zurückgelaffen sein. DerWald ist eine Holzfabrik. Es ist Ihre Aufgabe , die ganzeKraft einzusetzen , um das Letzte heraus zu holen . Neben derGesinnung muß die Leistung und das Können stehen. Ichhabe Gelegenheit gehabt, mit Forstleuten zusammen zu kom¬men und habe dabei ihren soldatischen Geist bewundert. Esist mir gesagt worden, daß Teile der Beamtenschaft sich nichtmit den Arbeitern vertragen . Wahren Sie Ihre Autorität !In dem Arbeiter aber müssen Sie einen Volksgenossen sehen.Arbeiten Sie mit am Bau unseres großen deutschen Hitler-Reiches ." Der Minister erntete stürmischen Beifall für dievon Herzen kommenden Worte.
Anschließend referierte Oberforstrat Z ! r ch e r über die

„Holzwirtschaft" und gab einen Ueberblick über die „Holz¬ausstellung" in Karlsruhe
Oberforstrat Kraft - Durlach behandelte das Thema

„Geologische und landwirtschaftliche Umgebung" von DurlachAm Schluß der Vollversammlung richtete Forstrat Ens
herzliche Dankesworte an Bürgermeister Tr . Lingens fürdie freundliche Aufnahme der Tagungsteilnehmer in Dur¬
lach. Ein begeistert aufgenommenes „Sieg Heil" auf Volkund Vaterland und seine Führer schloß die im Geiste der
Gemeinschaft verlaufene Versammlung der Bad . Forstbe¬amten.

Letzte Aachnchten
In Würdigung des Wahlergebnisses sind zahlreiche Mit¬

glieder des Obersten Kirchenrates im Berlin «m Enthebungvon ihren Acmtern eingekommen.
Die Beisetzung des verstorbenen Admirals von Schröderfindet am Mittwoch, den 26. Juli , auf dem Jnvaliöenkirch-

hof statt. Vorher wird eine Trauerfeier in der Gnadenkirchemit anschließender Trauerparaöe abgehalten.
Ein bei der Arnsberger Stadtverwaltung angestellter Be¬

amter hat tm Laufe von etwa drei Jahren rund 9000 RM.
unterschlagen.

Nachdem dem Propagandaministerium kürzlich ein Mo¬
dell der anläßlich der Feier des Tages der nationalen Ar¬
beit auf dem Tempelhofer Feld errichteten Tribünenanlage
gestiftet worden war . hat jetzt der Kunstmaler Hans Haas
ein Gemälde „Ter Tag der nationalen Arbeit" hergestellt .Wie das Modell wird auch dieses Gemälde auf der Weitaus-
stellung in Chicago gezeigt werden.

500 Avantgardisten kommen nach Deutschland .
Mailand , 25 . Juli . In Bozen haben sich 500 Avantgar¬

disten aus 92 Provinzen Italiens versammelt, die heute zueiner Reise nach Deutschland starten. Die erste Etappe wird
München sein , wo die Gruppe im Braunen Haus empfangenwird, lslvantgaröisten werden die der faschistischen Jugend ^
organisation Balilla angehörigen Jugendlichen im Alter von
14—18 Jahren genannt .)

Ier erste hannoversche kreis ohne Arhettslose
Hannover , 25. Juli . Auch im Hannoverland macht die Ar¬

beitsbeschaffung und die Einreihung der bisher Erwerbs¬
losen in Sen Arbeitsprozeß erfreuliche Fortschritte. So ist
festgestellt, daß es im Kreise Northam keine Erwerbslosenmehr gibt.

Gauleiter -Stellvertreter Schmalz sandte aus diesem An¬
laß an den Ministerpräsidenten Goering folgendes Tele¬
gramm : Landrat v. d. Schulenburg meldet mir . daß der
Kreis Northeim frei von Wohlfahrtserwerbslosen Merk¬
ziffer 900.

Renn Zeitungen im Saargebiel verholen
Saarbrücken , 25. Juli . Die Negierungskomiision des

Saargebiets hat neun saarländische kleinere Zeitungen auf
die Dauer von ein bis zwei Wochen, ferner den Völkischen
Beobachter und die Berliner Nachtausgabe bis auf weiteres
verboten.

$>pcnbck' für 4«
nationale jlrfmc

Zhr gebt Arbeit und Vrot !
Annahmestellen für die Svende zur Förderung
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt-
zollamt , Zollamt. Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch: Post , Bank , Sparkasse usw.

Frische ScharDMer
Heidelbeeren

zum Sterilisieren
Pfd . nur 28 Pfennig .
Naher. Hti-elbttttil
Pfund 22 Pfennig .
Letzte bill . Gelegenheit.
Frank am Markt .

Zu verkaufen :
1 Kalbin.
Zn erfraien im Kurier .

inseriert.

leqt keinen
Kunden-
dien^H

Achtung !
Sonderfahrt

zum Stuttgarter Turnfest
Abfahrt Fraltag u. Samstag 6 Uhr vorm .

3ei Beteiligung Von 30Personen hin u. zurück
RM . 2.50

Anmeldungen : SehrBppal n. Pfeifer, Ettllngan
Spedition , Telefon 214

Retanntmachnng
Der Herr Kreisbaumwart Röll von Grün -

wettersbach wird am Mittwoch, den 26. Juli
1938, die Gemarkung begehen und vormittags
8 Uhr am Rathaus eintresfen. Hiervon wer¬
ben die Obstbaumbesitzer , die sich an der Be¬
gehung beteiligen können, in Kenntnis gefetzt

Ettlingen , der , 24 . Juli 1933.
Der Bürgermeister ,

Den Bürgermeisterämtern
empfehlen wir:

Leumunds - Zeugnisse
Vorrätig in der
Buch- u . Steindruckerei R. BARTH

Kronenstraße 26
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